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Donnerſtag, den 30. Jannar. (Abend⸗Ausgabe.) 


. EL PISTEN ER 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonu- 
eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten augenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: a 
C Dem Geheimen Juſtiz- und Appellationsgerichts⸗Rath 
arl Paſch zu Ehrenbreitſtein den Rothen Adler ⸗ Orden 
weiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Hüttenamts⸗ Direktor, 
Bergrath Kalide zu Gleiwitz und dem Rendanten der Ober⸗ 
Grolmts Haupttaſſe zu Dortmund, Hauptmann a. D. v. 
Schleife n, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
ah dem Bergrath Foerſter zu Waldenburg, dem Kaſſen⸗ 
Bochum, 1 und Buchhalter, Rechnungs⸗Rath Walter zu 
Polizei⸗V dem Forftkaffen - Nedanten und Domainen Amts⸗ 
ie ie dealer Schmitten zu Grüſſau im 1 7 
oben Able Ober⸗Poſt⸗Secretair Hoffmann zu ( 15 en 
ſchweigſchen ö den vierter Klaſſe, dem zenoplich er 
Königlichen „Vauptnann v. Praun im Leib Batai 85 A = 
meiſter G ttlieb c Orden vierter Klaſſe, ſo re 5 1 
Warend ottlie Scheffler beim weſtfäliſchen Lan gejtti zu 
endorf und dem Schulzen Johann Friedrich Auguſt 4 ub . 
mann zu Neu⸗Madlitz im Kreiſe Lebus das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; ferner dem Kreis⸗Phyſitus Dr. Becker zu Neu-Ruppin 
S e pen bu nnn Dem Bpstrin, Enden 
16 zu Pankow das Prädikat ein of⸗ 
Apothekers zu verleihen. 8 P 


(W. T. B.) Colegrophifce Nachrichten der Danziger Zeitung. 
1 Petersburg, 29. Januar, Morg. Der Unterrichtsmi⸗ 
Sende Be re; Profeſſoren ermächtigt, in Petersburg 
gleichende Aejungen über Civilrecht, Eriminalrecht, ver- 
zu halten. isprudenz und öffentliches Verwaltungsrecht 
Das „Journal de St. Petersbourg“ verz i i 
55 5 9“ veröffentlicht eine 
Note des Fürſten G > Et vom 21. an den ruſſiſchen 
Bevollmächtigten v. Stöckel in Washington. In derſelben 
0 es: Der Kaiſer habe mit der größten Genugthuung ſeine 
rwartungen durch den Entſchluß der Bundesregierung be⸗ 
ſtätigt gefunden. Der Kaiſer hoffe, daß dieſelbe Weisheit und 
Mäßigung in dem Gange der inneren Schwierigkeiten herr⸗ 
ſchen werden. Der Kaiſer ſei überzeugt, daß die Bundes⸗Re⸗ 
gun die politiſche Erwägung der inneren Fragen über die 
olksleidenſchaften ſtellen werde. Der Kaiſer würde mit Ge⸗ 
nugthuung ſehen, wenn die Union ſich durch verſöhnliche 
Schritte wieder befeſtige; die Aufrechterhaltung der amerika⸗ 
niſchen Macht ſei zur Erhaltung des Gleichgewichts der all⸗ 
eee e eee 


Thouvenels, in welchen derſelbe gegen den Gedanken einer 

Annexion der Inſel Sardinien proteſtirt. . 
Dresden, 29. Januar, Nachmitt. Das heutige „Dresd⸗ 

ner Journal“ veröffentlicht die Replik Sachſens auf d ie Ant⸗ 


wort Oeſterreichs bezüglich des Bundesreformprojects. Der 


Miniſter Beuſt ſucht, indem er letzteres rechtfertigt, darzu⸗ 
ihn, daß die I Sachſen gemachten Vorſchläge die Zuſam⸗ 
mengehörigkeit Oeſterreichs mit Deutſchland beſſer ſichern, als 
die öſterreichiſchen Vorſchläge ſelbſt. i 
Southampton, 29. Januar. Die Sonderbunds⸗Com⸗ 
miſſäre 7 75 und Slidell ſind am Bord des Packetboots 
„la Plata“ heute Morgen hier eingetroffen. 


Der . Bürgerkrieg. 
II. 


aris, r. er en der Legislativen vorge- 
legten politiſchen Actenſtücken befinden ſich zwei Depeſchen 


übrigen Intereſſen ſich ſchlechterdings unterordnen müßten. 
„Es hilft nichts mehr,“ ſagte er am 7. März 1850, „der 


chuſetts getrennt hatte, ſeine Aufnahme als eigener Staat 
verlangte, erklärten die Südländer, daß fie das nur zugeben 
lönnten, wenn dafür auch Miſſouri, das zwar nicht in der 
Baumwollenzone lag, aber ebenfo wie Virginien und Kentucki 
ſich zur Sklavenzüchterei eignete, und das der Congreß bis 
dahin nur als freien Staat hatte aufnehmen wollen, als 
Sklavenſtaat aufgenommen würde. Nach langem und hefti⸗ 
gem Streite gab endlich, als der Süden ſich auch ſeiner Seits 
zu einem Zugeſtändniß herbeiließ, eine Anzahl ſchwachherziger 
Nordländer nach. So kam 1820 der ſogenannte Miſſouri⸗ 
Compromiß zu Stande, durch den in Miſſouri die Skla⸗ 
verei geſtattet, aber zugleich beſtimmt wurde, daß in dem 
weſtlich vom Miſſiſippi belegenen Gebiete die Sklaverei nörd⸗ 
lich von 38 ½ n. B. für immer verboten fein ſolle. , 

Ehe die Sklavenhalter dieſes „für immer“ thatſächlich 
durchbrachen, ſuchten ſie ſowohl in der inneren wie in der 
äußeren Politik ihr Separatintereſſe zu dem dominirenden zu 
machen. So gelang es ihnen u. A., wenn auch nur auf Um⸗ 
wegen, die Beſchickung des im Jahre 1825 von Bolivar be⸗ 
rufenen Cougreſſes von Panama zu verhindern, und zwar aus 
dem Grunde, weil die Union um der Sicherheit des eige⸗ 
nen Sklavenbeſitzes willen ſo wenig wie möglich mit 
ſolchen Staaten zu thun haben dürfe, in denen Neger und 
Farbige den Weißen gleichgeſtellt ſein. Dann aber erlangte 
fie 1835 und 1836 unter der Präſidentſchaft Jackſon's, des 
Verderbers der Republik, zwei wichtige Erfolge. Der Con⸗ 
greß genehmigte nämlich erſtens die Verfaſſung des neuen 
Staates Arkanſas trotz der Clauſel, die jedes Geſetz zur 
Emancipation der Sclaven für alle Zeiten verbot, und zwei⸗ 
tens die Vergrößerung von Miſſouri um einen Landſtrich 
nördlich von 38% Grad nördl. Breite, in welchem nun trotz 
a Compromiſſes die Sclaverei eingeführt werden 
dürfte. - 
Inzwiſchen hatten dem drohenden Fortſchreiten der Skla⸗ 
verei gegenüber im Norden die Abolitionsgeſellſchaften ſich 
gebildet. Damit wenigſtens ihre Schriften nicht Eingang in 
den Süden fänden, geſtattete die Bundesregierung den Poſt⸗ 
meiſtern die Cenſur und Confiscation gefährliches Schriften. 
Ja, der Congreß beſchloß 1836 und 1838, daß alle auf die 
Sklaverei ſich beziehenden Petitionen unberückſichtigt bei Seite 
gelegt werden ſollten. Der entſcheidendſte Fortſchritt aber war 
die Conſtituirung jener großen 8 demokratiſchen 
Partei, deren Führer unter dem Vorgeben, die einzelnen. 
Staaten gegen die Centraliſationsgelüſte der Bundesgewalt zu 
ſchügen, lediglich den Intereſſen der ſüdlichen Junkerpartei 
dienten. Dieſe Partei ſetzte 1844 die Wahl Polk's zum 
Präſidenten durch, der dann ſeiner Seits die von dem Nor⸗ 
den bisher eifrig bekämpfte Annexion von Texas bewirkte. 
Jetzt gab es 15 Sclavenſtaaten gegen 14 freie, und ein weiterer 
Zuwachs jener ward noch dazu durch die Beſtimmung geſichert, 
daß (was freilich bis jetzt noch nicht geſchehen iſt) aus dem 
Texaniſchen Gebiete künftig bis zu vier neuen Staaten gebildet 
werden dürften. 

Die Reaction gegen dieſes Vorſchreiten blieb nicht aus; 
ja, es gelang ſogar dem Norden, ein äußerliches Ueberge⸗ 
wicht dadurch zu gewinnen, daß 1848 und 1850 Wis con⸗ 
ſin und Californien als freie Staaten in die Union auf⸗ 
genommen wurden. Aber dieſe Erfolge bedeuteten doch nichts, 
da die Whigs (die Gegner der Demokraten) ſelbſt ſich ſpal⸗ 
teten und einer ihrer Führer, Daniel Webſter von Maſſa⸗ 
chuſetts, das Intereſſe, welches die Quelle alles Unheils war, 
das Baumwollenintereſſe geradezu für das höchſte Intereſſe des 
amerikaniſchen Volkes und für dasjenige erklärte, dem alle 


Baumwolle gehört unſere Gegenwart und Zukunft; die 
Sklavenmacht iſt ſo groß, daß wir uns in Demuth beugen 
und,“ ſetzte er zur Beſchönigung ſeines Abfalls hinzu, „un⸗ 
ſere beſſere Erkenntniß zum Schweigen bringen müſſen.“ Im 
September, in dem ſogenannten „Compromiß von 1850“ 
wurde dann beſtimmt, daß Utah und Neu-Mexico, durch frü⸗ 
here Congreßacte als freie Territorien conftituirt, dennoch 
zu ſeiner Zeit als Staaten aufgenommen werden ſollten, wenn 

— —-— — —— — — 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
inzLelpzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
4. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
ogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und, J. Schöneberg. 


dann auch die betreffenden Bevölkerungen die Sklaverei zuge⸗ 
laſſen hätten. Viel härter noch wurde die öffentliche Meinung 
des Nordens verletzt, als das Geſetz durchaing, welches jedem 
Bürger nicht nur bei ſchwerer Strafe verbot, einem auf das 
Gebiet eines freien Staates geflüchteten Sklaven behilflich zu 
ſein, ſondern ihn auch gar zur e en eines ſolchen Flücht⸗ 
lings verpflichtete. Aber trotz der allgemeinen Entrüſtung der 
wirklich republikaniſch geſinnten, aber immer noch unorgani⸗ 
ſirten Maforität des Nordens wurde unter dem demokratiſchen 
Präſidenten Pierce dennoch i. J. 1854 der bis dahin erſt fac⸗ 
tiſch verletzte Miſſouri⸗Compromiß durch ein Geſetz 
förmlich aufgehoben. Die Nebrasca-Bill . daß 
von dem Territorium, von welchem fie ihren Namen trägt, 
der ſüdlich vom 40. Gr. n. Br. belegene Theil unter dem 
Namen Kanſas abgezweigt und den Bewohnern deſſelben 
das nämliche Recht zugeſtanden werden ſollte, wie denen von 
Utah und Neu⸗Mexico. 

Dieſe Bill war es, die endlich das Eis brach. Selbſt in 
den großen Seeſtädten wurde ſie verdammt, und von Boſton 
aus wurde die Anſiedlung freier Männer des Nordens in 
Kanſas auf jede Weiſe gefördert. Aber von den ſüdlichen Jun⸗ 
kern geworbene Strolche, namentlich aus Miſſouri, fielen be⸗ 
waffnet in Kanſas ein, verjagten die anſäſſigen Bürger von 
den Wahlurnen und wählten eine Legislatur, die in Les 
compton tagte und natürlich in die Verfaſſung des neuzu⸗ 
bildenden Staates die Sklaverei aufnahm. Dem ſtellten die 
wirklichen Bürger von Kanſas freilich die ſogenannte To⸗ 
peca⸗Verfaſſung entgegen. Aber Pierce unterſtützte die 
Strolche mit Waffengewalt, obgleich der Frevel ſo himmel⸗ 
ſchreiend war, daß drei nach einander von ihm geſandte de⸗ 
mokratiſche Gouverneure ihr Amt niederlegten und zur re⸗ 
publikaniſchen Partei übertraten. 5 

Dieſe Partei, die auf die ſittlichen Grundſätze der Re⸗ 
publik und auf die wahren Intereſſen des nordamerikaniſchen 
Volkes ſich ſtützte, und der zugleich die weit überwiegende 
Majorität des Nordens angehörte, hatte ſich endlich am 17. 
Juli 1856 zu Philadelphia förmlich conſtituirt. Aber noch war 
der Wendepunkt zum Siege nicht eingetreten. Noch gelang es 
den Junkern und Demokraten, die Wahl Buchanans zum 
Präſidenten durchzuſetzen. f 

Am vierten Tage von Buchanans Präſidentſchaft wurde 
nun der ſchamloſeſte Richterſpruch gefällt, den die Welt kennt. 
Am 7. März 1857 erklärte das oberſte Bundesgericht zu 
Waſhington, daß jedes Geſetz null und nichtig ſei, welches 
einem Sklavenhalter den Fortbeſitz ſeiner Sklaven auf dem 
Boden eines freien Staates verbiete, weil, ſo lautete das 
frech erlogene Motiv, die Sklaverei in allen Territorien 
ſchon ee OH, beſtehe. Dieſe fre⸗ 
velhafte Schändung des Rechtes ſtieß endlich dem Faſſe den 
Boden aus. Es brauchte kaum noch hinzu zu kommen, daß 
Buchanan fortfuhr, die Lecompton⸗Ver aſſung in Kanſas mit 
Waffengewalt zu ſchützen, obgleich noch ein vierter demokrati⸗ 
ſcher Gouverneur dem Beiſpiele ſeiner Vorgänger gefolgt war, 
daß er ganz öffentlich die Ausrüſtung von Sklapenſchiffen int 
Hafen von New⸗Pork geſtattete, und daß er in der geſamm⸗ 
ten Staatsverwaltung zum Mitſchuldigen einer Corruptfon 
ſich machte, die im Frühſahr 1860 durch den Bericht eines 
Ausſchuſſes des Nepräfentantenhaufes vor den Augen der 
Nation conſtatirt wurde. Die republikaniſche Partei gewann 
bei der Wahl des neuen Präſidenten die für die nordameri⸗ 
kaniſchen Verhältniſſe große Maſorität von 180 gegen 123 
. Erle ben > 

incoln hatte den Präſidentenſtuhl noch nicht beftiegen 
die neue Regierung war noch nicht N 419 7 Ab- 
fall der Südſtaaten ſich ſchon organiſirte, und Buchanan und 
ſeine Beamten den Junkern des Südens verrätheriſch die 
Waffen und Kriegsvorräthe der Union in die Hände ſpielten. 
Der Abfall wurde durch nichts motivirt, als durch die Ge⸗ 
wißheit, daß die Herr chaft der Baumwollenſunker in der 
verfaſſungs⸗ und geſetzmäßig regierten Union nicht mehr zu 
retten ſei. 

Wenn jemals in einem Bürgerkriege das poſitive Recht und 
zugleich das Recht der Humanität auschließlich auf der einen 


aben; zwei iſt vielleicht keine andere Rolle geeigue— 
en Wege unſerer Künſtlerin in 


N des Stü⸗ 
das gänzliche Ignoriren der dramatiſchen Re⸗ 


el der dich⸗ 
ache Vorwurf gemacht. 


hen t behalten. Und der Grund dafür iſt nicht weit zu ſu⸗ 


nehmen, die mit kü m er die Theilnahme 
des eigenen * i eee 


Einerlei der Liebesmiſere ſehr erklärlich macht. Umgekehrt 


8 der vollen Gluth des Herzens, 
mit tiefem ſittlichem Gun iſterung ſchafft. 
t tiefem ſittlichen Ernſte und hoher Begeiſt Pine dit 


der entfernt dem Deborahs in ſei⸗ 


| unferer Zeit noch lange nicht gänzlich ausgetilgt find. 


ner großartigen Einfachheit an die Seite geſtellt werden 
könnte. Moſenthal hat es vortrefflich verſtanden, in dieſer 
Jüdin ohne alle Künſtelei, das gewaltige tragiſche Geſchick 
ihres Volkes zu perſoniſiciren, deſſen Leidensgeſchichte zugleich 
die Geſchichte jener traurigen chriſtlichen Barbarei iſt, deren 
Züge leider auch in den Geſellſchaftszuſtänden und Geſetzen 


In durchweg gelungener Charakterzeichnung hat Moſen⸗ 
thal ſeine dichteriſche Begabung bezeugt. Selbſt Joſef iſt 
zwar ein ſehr unſchöner, aber gleichwohl naturwahrer, ein 
leider nur zu ſehr gewöhnlicher Charakter. Muß man es von 
äſthetiſchem Standpunkt tadeln, daß an ihm nicht das 
dramatiſche Strafgericht für ſeine Schuld vollſtreckt wird, ſo 
muß man es vom pſychologiſchen dennoch gelten laſſen, 
daß es ſeiner Gewiſfensdialeciit gelingt, ihm die Täuſchung 
einzureden, daß er das tragiſche Geſchick Deborah's zwar als 
Unglück zu beklagen, aber nicht als Schuld zu bereuen hat. 
Ein äußerſt feiner Zug des Dichters, den die Geſchichte bis 
auf unſere Tage beſtätigt, iſt es ferner, daß er zum Träger 
des bornirteſten Fanatismus einen Renegaten, einen chriſtlichen 

uden gewählt hat. 5 
> Was die eine Darſtellung betrifft, fo war fie eine der 
beſten, welche dieſe Saifon aufzuweiſen hat. Namentlich glau⸗ 
ben wir, daß Deborah 1 die bedeutenpſte Leiſtung 
ift unter denen, welche wir von Fräul. Chriſt bisher zu ehen 
bekommen haben. Die Künſtlerin darf ihrer ganzen Bean⸗ 


lagung nach, die hochtragiſchen Rollen als ihr eigentliches 
Gebiet betrachten. Die höchſte Leidenſchaft nach ihren ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen, die Gluth der Liebe, die prophetenartige 
Begeiſterung des Haſſes darzuſtelleu, beſitzt Fräul. Chriſt 
die volle Kraft in Stimmmittel und im Spiel. Wir haben 
ſchon neulich es anerkennen müſſen, daß die Künſtlerin während 
ihres hieſigen Verweilens einen ſehr bedeutenden Fortſchritt 
in der Verwendung ihrer ſchönen Mittel gemacht. Die 
geſtrige Darſtellung war ein neuer Beleg dafür. Namentlich 
wirkte fie durchweg günſtig durch die ſchöne Plaſtik des Spiels. 
Die gelungenſte Partie war unzweifelhaft der herrliche Mo⸗ 
nolog im dritten Akte bei der Kirche. 

Nächſt Frl. Chriſt haben wir zuerſt Hrn. Witt (Abra⸗ 
Jam) zu nennen, der einen neuen glänzenden Beweis für feine 

efähigung zum Characterſpieler darlegte. Aber auch Hr. 

Lippert (Joſeph) ſpielte wiederum ſehr brav und auch über 
das Spiel der Herren Denkhauſen, Haverſtröm, Die⸗ 
trich, Becker, des Fräul. Becker und der Frau Woiſch 
haben wir nur Günſtiges zu ſagen. 

Dem Drama vorher ging das bekannte „Verſprechen hin⸗ 
ter'm Herd“ von A. Baumann, in welchem die Bene ziantin 
ihr auch ſonſt, namentlich in der Vroni (Goldbauer) bewähr⸗ 
tes Talent für derb⸗naive Rollen zeigte. Von den übrigen 
Mitſpielern wirkte beſonders Hr. Witt (Freiherr v. Strizon) 
durch ſeinen Humor ſehr ergötzlich. f f 


* 


Seite ſich befand, fo iſt das in dem gegenwärtigen Kampfe auf dem 
Boden Nordamerikas der Fall. Aber die engliſche und die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſtehen nicht auf dieſer Seite. Nachdem Lin⸗ 
colns kluge Nachgiebigkeit den erſten Vorwand zur Be⸗ 
kämpfung ihnen genommen hat, ſuchen ſie ſchon nach einem 
zweiten. Wir Deutſche können nicht im Zweifel darüber 
ſein, für wen wir Partei zu ergreifen haben; wir wiſſen aber 
leider auch, daß wir es nur mit unſeren Worten und Wün⸗ 
ſchen können. Gäbe es aber einen Umſtand, der unſere Par⸗ 
teinahme noch herzlicher machen könnte, ſo wäre es der, daß 
es gerade die Deutſchen in Nordamerika ſind, die am eifrig⸗ 
ſten auf der Seite der republikaniſchen Partei ſtehen, und die 
in der erſten Periode des Kampfes faſt allein, und ſie ohne 
Ausnahme, die Waffenehre freier Männer aufrecht erhalten 
haben. Faſt alle dieſe Deutſchen aber ſind aus ihrer Heimath 
etrieben worden durch jene unſeligen wirthſchaftlichen Zu⸗ 
tände, welche leviglich die Folge unſerer politiſchen Unfrei— 
heit und Zerriſſenheit und — man denke an Krakau und die 
ruſſiſche Grenzſperre — unſerer muthloſen Schwäche gegen 
das Ausland find. Ja, es giebt ein deutſches Land, deſſen 
wirthſchaftliche Zuſtände nur zu ſehr an die der Baumwol⸗ 
lenſtaaten erinnern. Ein Glück, daß Mecklenburg zu klein und 
ſeine Verbündeten, die märkiſchen und anderen Junker, zu ohn⸗ 
mächtig ſind, um jenen Muſterſtaat in Deutſchland eine Rolle 
fpielen zu laſſen, wie die Sklavenſtaaten fie in Amerika ſpielen. 
x, Deutſchland. 

„Berlin, 29. Januar. Der Antrag Bürgers in der 
kurheſſiſchen Frage ſtimmt im Weſentlichen mit dem vorjäh⸗ 
rigen Kammerbeſchluſſe, auf den er in den Motiven auch Be⸗ 
zug nimmt, überein in dem Virchow'ſchen Antrage iſt die Be⸗ 
zugnahme auf die inzwiſchen erfolgten Erklärungen Preußens 
am Bundestage, ſowie auf den badiſchen Antrag, ferner die 
Hereinziehung des Wahlgeſetzes von 1849, endlich der Paſſus 
vom Einſetzen aller Mittel, bemerkenswerth. 

, Beide Königl. Maieftäten beehrten geſtern Abends 
mit Allerhöchſtihrer Gegenwart die Geſellſchaft bei dem Mi⸗ 
niſter v. d. Heydt. — Ihre Majeſtät die Königin geruhten, 
das Atelier des Profeſſors Drake zu beſuchen und das von 
demſelben gefertigte Standbild Sr. Majeſtät des Königs für 
die Brücke in Köln in 1 nalen zu nehmen. — Morgen 
Abend haben die Königl. Majeſtäten einen Ball in dem Feſt⸗ 
Saale des Königl. Schloſſes befohlen. 

— Der frühere Miniſterpräſident Frhr. Manteuffel und 
der Staatsminiſter a. D. Frhr. v. Bodelſchwingh ſind hier 
eingetroffen. 

— Der vortragende Rath im Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen, Wirklicher Legationsrath Eichmann, iſt zum Minifter- 
Kefidenten in Braſilien ernannt. 

— Die Commiſſion des Herrenhauſes iſt, nach der „B. 
A. Z.“ mit Berathung des Geſetzes, betreffend die Ausdeh⸗ 
nung der 1 bereits fertig; das Gutachten geht 
auf unveränderte Annahme. 

— Durch Präſidialbeſchluß des Abgeordnetenhauſes iſt 
den nichtdeutſchen auswärtigen Zeitungen die Mittheilung der 
Schriftſtücke, Geſetzentwürfe ꝛc. entzogen worden. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung iſt bei der mangelhaften Akuſtik des Abgeordneten— 
hauſes doppelt zu bedauern. Weder Graf Schwerin noch 
Präſident Simſon hatten früher eine ſolche Maßregel getrof- 
fen, die einen ſeit 1848 beſtehenden Brauch abändert. Als 
Grund wird angeführt, daß eine zu große Zahl von auslän⸗ 
diſchen Zeitungen die Mittheilung der fraglichen Schriftſtücke 
beantragt hätten. Das Bureau des Herrenhauſes läßt nach 
wie vor, feine Schriftſtücke auch den dazu legitimirten Bericht- 
richterſtattern ausländiſcher Zeitungen zugehen. (Hiernach iſt 
wahrſcheinlich die von uns geſtern gebrachte der „K. H. Z.“ 
entnommene Notiz zu berichtigen!) 

. Als die vier Couſultate, welche in Folge der Oſtaſia⸗ 
tiſchen Expedition gegründet werden ſollen, nennt man Joku⸗ 
hama (für Japan), Peking, Canton und Tientſin für China. 

— Man ſchreibt der „Elberfelder Zeitung“: „Es iſt 
bereits bekannt geworden, daß für das gegenwärtige Jahr 
größere Truppenzuſammenziehungen, als gerade die Dislo⸗ 
eirung ohne Weiteres geſtattet, zu Manövern nicht ſtattfinden 
werden. Dagegen iſt, wie mir von zuverläſſiger Seite mit⸗ 

etheilt wird, Allerhöchſt befohlen, daß bei Graudenz eine 

RR und Pontonnier-Uebung größten Maß» 
ſtabes ftattfinden ſoll, zu welcher zunächſt die Dependenz der 
erſten ionier⸗Inſpection, nämlich das Garde-, Pommerſche 
und Oſtpreußiſche Pionier » Bataillon, deſignirt iſt. Es ſoll 
darauf ankommen, die Belogerungsarbeiten in denſenigen 
Verhältniſſen und Dimenfionen in Ausführung zu bringen, 
welche den verbeſſerten Feuerwaffen gegenüber erforderlich 
werden.“ . 
— Aus Hongkong vom 15. December wird geſchrie— 
ben: Das Preußiſche Schiff „Arco ua“ ift nach Bangkok ab⸗ 
geſegelt. — Aus Japan iſt Meldung eingegangen von einer 
großen Feuersbrunſt in Yokuhama, welche beinahe den gan— 
zen von den Eingeborenen bewohnten Stadttheil in Aſche 
legte, den Theil jedoch, wo ſich die Fremden niedergelaſſen 
haben, verſchonte. 

— Aus Brüſſel ſchreibt man der „K. Z.“: Man ſagt, 
die militäriſchen Einflüſſe ſollen ſich während des Aufenthal— 
tes des Kaiſers Franz Joſeph in Verona mit beſonderem 
Nachdrucke geltend gemacht haben, um Se. Majeſtät von der 
Nothwendigkeit zu überzeugen, dem „italienischen Schwindel“ 
ein Ende zu machen. Die gegenwärtigen Zuſtände ſeien poli⸗ 

tiſch unerträglich geworden und Oeſterreich könne auf die 
Dauer den gegenwärtigen Militäretat nicht erſchwingen, ohne 
ſeine Finanzen dem Abgrunde zuzuführen, und doch nöthige 
die Nachbarſchaft des fortwährend rüſtenden jungen König⸗ 
reichs zur Erhaltung einer großen Armee. Die Herten von 
Schmerling und Rechberg ſollen zu ihrem Schrecken des tie⸗ 
fen Eindruckes gewahr geworden ſein, welchen dieſe Pan» 
tionen auf Franz Joſeph hervorgebracht haben. Dieſe Wahr⸗ 
nehmung hat ſie veranlaßt, dem Kaiſer den Rath zu geben, 

ich an die europäiſchen Mächte zu wenden und dieſen die Un⸗ 

altbarkeit der gegenwärtigen Lage auseinander zu ſetzen. Vor⸗ 
läufig ſollen bloß Beſprechungen zwiſchen den öſterreichiſchen 

Geſandten in Paris und London mit Thouvenel und Carl 
Ruſſell ſtattgefunden haben, ein offizieller, in einem Acten⸗ 
ſtücke niedergelegter Vorſchlag aber wäre noch nicht gemacht 
worden. Wie man nun hier zu wiſſen glaubt, foll Earl Ruſ⸗ 
fell keine hohe Meinung vom practiſchen Erfolge haben, wel⸗ 
cher durch diesfällige Nerat ngen der europäiſchen Mächte 
zu ferbvähernd Earl Ruſſell widerrieth und widerräth Ita⸗ 
lien fortwährend einen Krieg gegen Oeſterreich oder auch nur 
die Provocirung eines ſolchen, aber er verhehlt ſich zu gleicher 
Zeit nicht, daß Oeſterreich ſich nur dadurch helfen und die 


Gefahr eines europäiſchen Krieges nur dadurch vermeiden 


könnte, daß es Venetien aufgebe. Napoleon III. ſteht ſo mit 


Victor Emanuel in Pen Augenblicke, daß er noch weniger 
als England geneigt ſein kann, in Maßregeln zu willigen, 
welche eine Demüthigung für das Königreich Italien in ſich 
ſchlöſſen. Unglücklicher Weiſe mag man in Wien jetzt eben ſo 
wenig als bisher von einer auf Abtretung Veuetiens hinaus⸗ 
laufenden Abfindung mit Italien hören. Was alſo daun? Das 
iſt nicht wohl zu e Jedenfalls dürfen wir verſichern, daß 
die Nachricht der „Morning Poſt“, welcher zufolge Oeſterreich 
in Vorausſicht eines Krieges mit Italien ſich mit Rußland 
verſtändigt hat, jeder Begründung entbehrt. 

* Stettin, 29. Januar. Heute verſtarb hier an der 
Lungenentzündung Theodor Wendiſch, einer unſerer thä⸗ 
tigſten und bewährteſten Kaufleute. 

* Magdeburg, 28. Januar. Die Sammlungen des 
Centralcomités behufs Vermehrung der preußiſchen Flotte als 
Krönungsgeſchenk der Provinz Sachſen find geſchloſſen und 
der Ertrag abzüglich der unvermeidlichen Unkoſten mit 65,827 
Thlr. 27 Sgr. 11 Pf an das Kriegsminiſterium abgeführt 
worden, das darüber bereits dankend quittirt hat. 

Senne 27. Januar. (B.- u. 9.3.) Zwei ehema⸗ 
lige Schiffscapitäne und ae der deutſchen Marine, 
Schuirmann und Thaubar, beabſichtigen hier eine practiſche 
Seemanusſchule zu errichten, wie ſie Frankreich, England und 
Holland ſchon ſeit längerer Zeit beſitzen. Die Zöglinge ſollen 
auf einem vollſtändig getakelten dreimaſtigen Seeſchiſſe woh⸗ 
nen, in Hängematten ſchlafen, Seemannskoſt und Kleidung 
erhalten, und außer in allen practiſchen Schiffarbeiten Unter⸗ 
richt in der Navigation, Geographie und den Sprachen, kurz 
eine vollkommene ſeemänniſche Erziehung erhalten, ſo daß ſie 
nach Vollendung eines zweijährigen Eurſus als gewandte 
Decksjungen und Leichtmatroſen auf jedem Schiffe verwandt 
werden können. Man meint, daß dieſelben auch nach dem Bei⸗ 
ſpiele Hollands, welches die 5 lng ſeiner ſchon 1781 ge⸗ 

ründeten Seemaunsſchule als Offiziersaſpiranten auf feiner 
F verwendet, auf unſerer künftigen norddeutſchen 
Flotte mit Vortheil placirt werden könnten. Die Koſten der 
Anlage, welche auf 20,000 Thlr. geſchätzt werden, ſind ſchon 
zum vierten Theile durch Actien à 100 Thlr. gedeckt. Zur 
beſſeren Förderung des Unternehmens hat ſich ein Comité ge⸗ 
bildet, welches die Inhaber der erſten hieſigen Rhederei-Fir⸗ 
men, wie die Herren Slomann, Godeffroi und Vidal zu ſei⸗ 
nen Mitgliedern zählt. 

Wien. Wie der „Trieſter Z.“ von wohlunterrichteter Seite 
verſichert wird, ſeien während der letzten Anweſenheit des 
Kaiſers in Verona, in Berückſichtigung der beſondern Vor⸗ 
theile, welche die Vollendung der Brennerbahn auch in ſtrate⸗ 
giſcher Beziehung bieten würde, die nöthigen Anordnungen 
ergangen, um den Bau dieſer Bahn zu 1 und vor 
der feſtgeſetzten Zeit zu vollenden. 

England. ; ö 

— Hart vor dem Eingange von Milford Haſen (in 
Süd- Wales) find vorgeſtern während eines fürchterlichen 
Sturmes drei Schiffe mit Mann und Maus unterge⸗ 

angen, ohne daß es möglich geweſen wäre, ihnen Hilfe zu 

ringen. Bis jetzt iſt nicht ein Trümmerſtück, aus dem man 

die Namen der verunglückten Schiffe erkennen könnte, ans Land 
geſchwemmt worden. . 
Frankreich. 


Paris, 27. Januar. Heute um ein Uhr fand im großen 
Stände⸗Saal des Louvre⸗Palaſtes die Eröffnung der Kam⸗ 
merſeſſion ſtatt. Schon um zehn Uhr Morgens hatte ſich 
eine große Anzahl Perſonen dort eingefunden. Die Senatoren 
und Deputirten hatten die Mitte des Saales, dem Throne 
gegenüber, eingenommen; hinter denſelben befanden ſich die 
Staatsräthe, die Caſſationsräthe, die Deputationen der Offi⸗ 
ziere der Ehrenlegion, die Rechnungsräthe, die Akademiker 


und die Geiſtlichen. Der Seine- und Polizei-Präfect, ſo wie 


eine Maſſe Generale und anderer Perſonen in Uniform waren 
ebenfalls anweſend. In der auf der rechten Seite liegenden 
Galerie befand ſich das diplomatiſche Corps, worunter der 
päpſtliche Nuntius und die Geſandten der Türkei, Perſiens 
und Nordamerika's am meiſten Aufſehen erregten. In der 
Galerie den Diplomaten gegenüber hatten die Frauen der 
Miniſter und Großwürdenträger Platz genommen. Kanonen⸗ 
donner verkündigte einige Minuten vor 1 Uhr, daß der Kaiſer 
die Tuilerien verlaſſen hatte, um ſich nach dem Louvre⸗Saale 
zu begeben. Eine ſtarke militäriſche Escorte umgab ſeinen 
Wagen. Beim Eintritt in den Saal wurde er mit Hochs em⸗ 
pfangen. Der Kaiſer beſtieg ſofort den Thron; neben ihm 
nahmen der Prinz Lucian Bonaparte, der Prinz Joachim Mu⸗ 
rat und der Prinz Lucian Murat Platz. Der Prinz Napoleon, 
der noch immer krank iſt, war abweſend. Die Kaiſerin, der 
kaiſerliche Prinz, die Prinzeſſin Mathilde und Clotilde, ſo wie 
die Prinzeſſinnen Anna und Lucian Murat hatten ſich einige 
Minuten vor dem Kaiſer eingefunden. Um den Thron herum 
ſtanden die Prinzen des kaiſerlichen Hauſes, die Miniſter und 
Großwürdenträger. Der Kaiſer hielt ſeine Rede mit kräftiger 
Stimme. Sie erregte keine beſondere Senſation, wenn ſie auch 
oft von dem Beifall der Anweſenden unterbrochen wurde. 
Zwanzig Minuten nach ein Uhr war die ganze Feierlichkeit 
zu Ende. — Die Rede des Kaiſers, die von dem Pays, dem 
Temps und der Opinon Nationale ſchon um 2%, Uhr auf 
der Straße verkauft wurde, machte keinen beſonderen Eindruck. 
Auf die Börſe blieb ſie ohne Einfluß. Was der Kaiſer über 
das Ausland ſagt, iſt ohne große Bedeutung. Die Finanzen 
nehmen ihn allein in Anſpruch, und darüber hatte Herr Fould 
ſchon zu viel aus der Schule geplaudert, als daß der Kaiſer 
etwas Neues hätte ſagen können. Merkwürdig bleibt dieſerhalb 
die Rede aber doch immer, denn es hat den Anfchein, als ob 
der . plötzlich conftitutionell aufträte und nur die Ideen 
ſeiner Miniſter ausdrücke. Das „Ich“ tritt in der heutigen 
kaiſerlichen Rede mehr in den Hintergrund, und ſchließlich be⸗ 
merkt er ſogar, daß ihn das Volk für die Leiden, die es er⸗ 
dulde, nicht verantwortlich machen könne. 
s talien. 

Turin, 25. Januar. (K. Ztg.) Man iſt hier über die 
Abſichten des öſterreichiſchen Cabinets beruhigt. Aber Kaiſer 
Franz Joſeph läßt ſich bekanntlich nicht durch ſeine Miniſter 
beſtimmen, und dieſer Unberechenbarkeit der kaiſerlichen Ent⸗ 
ſchließungen gegenüber macht man ſich hier darauf gefaßt, daß die 
militäriſchen Einflüſſe in der Hofburg dennoch einen plötz⸗ 
lichen Sieg über die vernünftige L ene d davon tragen 
könnten. Victor Emanuel hat dem General Türr gegenüber, 
wie ich Ihnen aus dem Munde des letzteren mittheilen kann, 
ſeine Befürchtungen über dieſen Punkt in den letzten Tagen 
mehrfach ausgedrückt. Türr ſcheint, nebenbei geſagt, ſeinen 
Aufenthalt in Paris nicht ganz ungenutzt für die Bett has 
ben verſtreichen laſſen, wenn er auch nicht eigentlich mit einer 


Miſſion beauftragt war. Seit ſeiner Rückkehr hat er mehrere 


lange Conferenzen mit dem Könige gehabt. Um nochmals auf 


Oeſterreich zurückzukommen, bemerke ich, daß nach der bei 
Weitem überwiegenden Anſicht die endlich Elfchen hin⸗ 
ſichtlich Venetiens allerdings nur von einem Kriege erwartet 
wird. Nur eine ſehr kleine Partei glaubt noch an die Mög⸗ 
lichkeit eines gütlichen Arrangements, und dieſe Partei iſt in 
der offiziellen Welt gar nicht vertreten. Daß Italien den An⸗ 
trag auf Entwaffnung, womit Oeſterreich zu debutiren gedenkt, 
nur durch eine größere Ausdehnung der Rüſtungen beantwor⸗ 
tet, verſteht ſich von ſelbſt. 

— Die zweideutige Stellung, welche die Franzoſen in 
Nom den Banden gegenüber geſpielt haben, iſt, wenn wir 
einem Berichte der Augsb. Allg. Ztg. trauen duͤrfen, plötzlich 
wieder eine entſchiedene geworden und zwar zu Gunſten der 
Chiavonianer, den königlichen Parteigenoſſen gegenüber. Dem 
F Berichte zufolge führten Geyon und Lavalette in 
Rom blos eine Comödie auf, als fie Einfällen aus dem 
Römiſchen ſteuern zu wollen ſchienen. So lange der Kaiſer 
der Franzoſen, Goyon in Rom läßt, darf er ſich nicht wun⸗ 
dern, wenn dieſer durchaus zweideutige, um nicht zu fagen 
bourboniſtiſch geſinnte Mann bei der Reaction fortwährend 
zu kecken Erwartungen und bei den Freunden Italiens zu 
Mißtrauen gegen die napoleoniſche Aufrichtigkeit Veranlaſ⸗ 
ſung bietet. 

„„— Aus Rom, 13. Jan. meldet die „Trieſter Ztg.“: „Es 
heißt, daß auch nach Berlin ein apoſtoliſcher Nuntius geſchickt 
werden wird.“ 

0 f Portugal. 

— Wie das in Madrid erſcheinende Blatt „El Reino“ 
meldet, ſind zu Loule in der portugieſiſchen Provinz Algar⸗ 
vien bei Erhebung der Steuern ernſte Unruhen ausgebro⸗ 
chen und es mußten von Liſſabon aus Truppen dahin abge⸗ 
ſandt werden. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
6. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 29. Januar. 

Präſident: Grabow. Am Miniſtertiſche: v. Patow, 
Graf Schwerin, ſpäter Graf Pückler. * 

Vor der Tagesordnung werden zwei Anträge in der 
kurheſſiſchen Frage eingebracht. Der eine von — 1 
und Gen. (Fraction Grabow) lautet: „Das Haus der Abge⸗ 
ordneten wolle beſchließen: In Erwägung 1) daß die in Kur⸗ 
on ſchon feit Jahren dauernde Störung des öffentlichen 

echtszuſtandes nicht bloß jenes Land ſchwer bedrückt und das 
Rechtsbewußtſein des deutſchen Volkes verletzt, ſondern auch, 
da ſie aus einer rechtswidrigen, die Verfaſſungen der deut⸗ 
gm Staaten gefährdenden Anwendung der Bundesgeſetze 
ervorgegangen iſt, für ganz Deutſchland den Gegenſtand 
ernſtlicher Beunruhigung bildet; 2) daß die preußiſche Staats⸗ 
regierung bereits i. J. 1859 iu offizieller Form erklärt hat, 
daß die Wiederherſtellung der i. J. 1852 außer Wirkſamkeit 
geſetzten Verfaſſung vom J. 1831 — wie ſie zwanzig Jahre 
hindurch in anerkannter Wirkſamkeit beſtanden hat — der 
einzige Weg ſei, jenen Theil Deutſchlands in fee Nechtszu⸗ 
ſtände zurückzuführen; 3) daß auch das kurheſſiſche Volk — 
und zwar ſelbſt durch das Organ derjenigen Landesvertretung, 
welche nach den eigenen Vorſchlägen der Regierung und unter 
ihrem Einfluſſe gebildet wurde — mit einer Einmüthigkeit 
und Beharrlichkeit, welche die lebhafteſte Theilnahme Deut ch⸗ 
lands erregen, an jener Verfaſſung feſthält und deren Wie⸗ 
derherſtellung verlangt; 4) daß dagegen die kurheſſiſche Re⸗ 
gierung fortfährt, dieſe Wiederherſtellung zu verſagen, ſogar 
der von 17 verliehenen Verfaſſung zuwiderhandelt und dem 
Lande ſelbſt diejenigen Rechte verkümmert, welche durch diefe 
rechtswidrig eingeführte Verfaſſung unangetaſtet geblieben find ; 
5) daß bei dem weiteren Vorgehen der kurheſſiſchen Regierung 
auf dieſem Wege die Beſorgniß vor gewaltſamen Störungen 
der öffentlichen Ordnung in jenem, dem N Preu⸗ 
ßens ſich anſchließenden Lande nahe tritt; erklärt das Haus 
der Abgeordneten es als dringend geboten: daß die Königl. 
Staatsregierung ſchleunig und mit Nachdruck auf die Wieder⸗ 
herſtellung des verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes in Kur⸗ 
heſſen hinwirke.“ Motive. „Die in den obigen Erwägungs⸗ 
gründen enthaltenen Thatſachen und die Pflicht des neu ge⸗ 
wählten Abgeordnetenhauſes, a über die, bie Jettereſen 
Preußens ſo nahe berührende kurheſſiſche Angelegenheit, den 
neuerlichen Vorgängen gegenüber, ebenſo chen naen, wie 
dies in der vorigen Legislaturperiode geſchehen iſt.“ 

Der andere Antrag, von Virchow und einer großen Zahl von 
Mitgliedern der deutſchen Fortſchrittspartei, ſowie der 
Mittelfractionen, lautet: „Das Haus der Abgg. wolle beſchlie⸗ 
ßen, daß die Königl. Staatsregierung aufzufordern ſei, nun⸗ 
mehr — in weiterer Verfolgung des von ihr in der Kurheſſi⸗ 
ſchen Frage eingenommenen und in den Sitzungen des Bundes- 
tages vom 12. Novbr. 1860, am 17. und 24. März 1861 
dargelegten Standpunktes, ſowie in Uebereinſtimmung mit dem 
in der Bundestagsſitzung vom 4. Juli 1861 eingebrachten 
Antrage der Großherzogl. Badiſchen Regierung alle ihre 
Mittel einzuſetzen für die Wiedergewinnung des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechtszuſtandes in Kurheſſen, insbeſondere für eine 
ſofortige Berufung der Heſſiſchen Volksvertretung auf Grund 
der Verf. vom 5. Jan. 1831, der in den Jahren 1848 und 
1849 dazu gegebenen Erläuterungen und daran vorgenomme⸗ 
nen Abänderungen und des Wahlgeſetzes vom 5. April 1849. 
Motive: „Die Kae Auflö ung der ſtaatsrechtlichen 
Verhältniſſe in Kurheſſen, das neueſte Vorgehen der Kurfürſtl. 
Regierung bei Auflöſung der noch nicht eröffneten zweiten 
Kammer, die Mitbetheiligung der früheren preuß. Regierung 
an der Einleitung der gegenwärtigen Zuſtände in Kurheſſen.“ 

Beide ME werden einer beſondern Commiſſion von 
14 Mitgliedern überwieſen. 

Ferner iſt eingebracht ein Antrag des Abg. Wachler, 
welcher den im vorigen Jahre von dem Juſtizminiſter einge⸗ 
brachten Geſetzentwurf, betreffend die gerichtliche Verfol⸗ 

ung von Beamten wegen Amts⸗ und Dienſthand⸗ 
| ungen wieder aufnimmt und dem Haufe die Genehmigung 
des Entwurfs empfiehlt. Die Motive erörtern die Nothwendig⸗ 
keit, das Competenzconflietgeſez von 1854 zu beſeitigen, und 
nehmen insbeſondere dabei Bezug auf die ar Re⸗ 


gierungsvorlage, betreffend die Orduung der ländlichen Polizei⸗ 
Verwaltung. Die neuen Autoritäten, welche hier ge chaffen 
werden ſollten, würden nur durch Beſeitigung des 
von 1854 ſich begründen laſſen. Dieſer 
Juſtizeommiſſton. 

Zur Tages⸗Ordnung ſtehen zunächſt Wahlprüfungen. 
Die Wahlen im 7. Marienwerderiſchen Bezirke a 
Director Albrecht und Kreisrichter Dikowski) werden von der Ab⸗ 
theilung aus mehrfachen Urſachen bemängelt. Die Wahlmän⸗ 
n e e bei dem Wahlacte nicht abgeſchloſſen ge⸗ 
weſen, ſondern eine große Zahl Unbefugter hat ſich zugleich 
im Wahllokal befunden. Die Abſtimmenden find nicht vor ven 


eſetzes 
Antrag geht an die 


Wahltiſch getreten, ſondern haben aus allen Winkeln des 
Wahle Ga ihre en abaeachen, ein Wahlmann hat 
doppelt geſtimmt; gegen einige Wahlmänner ift phyſiſcher 
Zwang geübt worden, um ihr Votum für die gegenwärtig 
Gewählten zu erlangen u. 10 w. Die Abtheilung trägt des⸗ 
halb darauf an, dieſe Wahlen auf ſo lange zu beanſtanden, 
bis eine Beweisaufnahme über jene, in einem Proteſt von 94 
Wahlmännern 1 Beſchwerden Seitens des Mi⸗ 
niſters veranſtaltet ſei. Nach kurzer Debatte, in welcher zwei 
polniſche Abgeordnete die Erheblichkeit jener Beſchwerden be⸗ 
kämpfen, Abg. v. Hennig dieſelben aber aufrecht erhält, tritt 
das Haus dem Antrage bei und beſtimmt zugleich, einem 
Vorſchlage des I Wachsmuth gemäß, daß zur Beweis⸗ 
erhebung auch die Vernehmung des Wahlvorſtandes zu ver⸗ 
anlaſſen ſei. a 0 0 
Die Wahlen im Dortmunder Kreiſe, darunter auch die 
des Dr. Becker werden auf Antrag der Tten Abtheilung ge⸗ 
nehmigt. . 
= Ge en die Wahl des Abgeordneten für Neuwied, Kreis- 
richter Vahlmaun, iſt ein Proteſt von fünf Wahlmännern 
fe ale deren Wahl von der Wahlmännerverſammlung 


mann geſti N i as bei der geringen abjoluten 
Maine immt haben würden, w gering j 


daß der ee zu vereidigen 1055 nicht ſo 

i ahlmänner 

nach ſich zu ei In der Wahlmännerverſammlung ſei auch 

recht verfahren, ſo u. a. einzelnen Wahlmän, 

nern das Wort abgeſchnitten r Wahl Der Abgeordnete bean⸗ 
ahl. 

Abg Beug hem widerſpricht den rechtlichen Ausführungen 
des Vorredners und beſtreitet feine thatſächlichen Ausführungen, 
da er ſelbſt der Wahlverſammlung angehört habe und daher 

wiſſe, daß die Wahlcommiſſion dieſelbe vollſtändi ordnungs⸗ 


Aufrechterhaltung der Geſetzesbeſtimmungen geri tet ge 5 
Er bite daher, die Wahl des Abgeordleten Vahlen 
giltig zu erklären. 5 

Abgeordneter Rohden verwahrt ſich gegen den Verdacht, 
als ob er im Intereſſe feiner Partei (katholiſche Fraction) gegen 
die Giltigkeit der Dahlmannſchen Wahl ſpreche. Die Wahl⸗ 
männerverſammlung ſei nicht befugt geweſen, die Ungiltigkeit 
jener Wahlmänner auszuſprechen; letztere müßten jedenfalls 
nochmals gewählt werden, weil ſonſt eine Anzahl Urwähler, 
die ee geſetzlich gewählt, ihres Wahlrechts beraubt 
würde. ſchließe ſich daher dem Autrage auf Ungiltig⸗ 

3 der Dahlmannſchen Wahl an. 
ie Wahl des Abgeordneten Dahmann wird für gültig 
erklärt. Dagegen ſtimmen die Katholiken, die Polen, und 
einige Abgeordnete auf der Linken. 

Darauf erfolgt die Vereidigung von 68 Abgeordneten. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt, da noch kein Material vorliegt. 
ung undellimmt da noch kein Material vorliegt. 

Danzig, 30. Januar. a 

* Heute feiert der Herr Bürgermeiſter Schumann ſein 
25 jähriges ſtädtiſches Dienſtjubiläum. Nachdem heute Mor⸗ 
gen eine Deputation von Mitgliedern des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗-Verſammlung, ſowie der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft dem Jubilar ihre Glückwünſche dargebracht 
hat, wird demſelben zu Ehren außerdem heute von den Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats und den Stadtverordneten ein Diner 
gegeben. 

* Dem Kreiskaſſen⸗Rendanten Hrn. Rechnungsrath Knuth 
hier, iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

„Im Verein lunger Kaufleute hielt geſtern Herr 
Dr. Co ſack einen Vortrag in franzöſiſcher Sprache über: 
Le rire, le ridicule, Jesprit. In ſehr klarer und durch viele 
treffende Beiſpiele und Nutzanwendungen belebter Auseinander- 
ſetzung erläuterte der Vortragende den Prozeß des Lachens, 

owie den Begriff des Lächerlichen, Komiſchen, des Witzes, 
owie ihre Unterſchiede. Der Vortrag wurde mit lebhaften 
eifall aufgenommen. 

»Das nächſten Sonnabend im Apollo⸗Saale ſtattfindende 
Conzert zum Beſten der hieſigen Schillerſtiftung verdient 
nicht allein des Zweckes wegen zahlreich beſucht zu werden, ſondern 
auch in Anſehung des zu erwartenden Genuſſes von Kane 
Muſik, an deren Ausführung vorzügliche Kräfte ſich zu be⸗ 
heilen erklärt haben. Als beſondere eis dien 
zwei herrlich Trio's für le Violine und 17 
don Haydn und Mozart namhaft zu machen fein, geſpie t per 
den le Markull, Hoffmann und u 17 
Vortrag einer Beethovenſchen Sonate von Herrn! 95 wu 
Lieder fur das Violoncell, geſpielt von Herrn Paris un f. 
neueſte neunte Violin-Conzert von Beriot, von Herrn Hof 8 
mann vorgetragen. Eine ſehr geſchätzte Dilettantin wir 

as Conzert durch mehrere Gejangspiecen ausſchmücken. A 

In dem Laden eines hieſigen Wurſtfabrikanten erſ Ich: 
gelten ein Dienſtmädchen und präſentirte einen Zettel mit der 
8 itte ihr die darauf verzeichneten Fleiſchwaaren für l 5 
5 Kumſtgaſſe wohnenden Brodherrn auf Credit zu 55 x 
ufttan er herbeigerufene Fleiſchermeiſter befahl auch dieſe 

3 auszuführen, ließ aber Jemanden dem Mäcen 18 
de folgen, um von der Richtigkeit ihrer 1 Er 
4 Ju haben. Dieſelbe ſchlug nicht den Weg ein nach der 
lzmarkle dern dem hohen Thore zu, wo ſie dann auf dem 
Holzmarkte de einem Gend b dem die Sache bereits 
vorgelvagen war an ehal Edi Sie geftand ganz offen, 
den Fleiſcher getäuscht — die Abſicht 1 zu haben, 
dieſe Waaren wieder verwerthen zu wollen. Auch räumte ſie 
ein, vor etwa 3 Wochen bei demſelben den Verſuch gemacht 
zu haben, für 3 5. Fleiſchwaaren zu erhalten, die ihr aber 
damals nicht verabfolgt wurden. Die Perſon war bereits 
vor Kurzem wegen Diebſtahls mit 4 Wochen Gefängniß be⸗ 
aft worden. 


Wir erfahren über den geftern gemeldeten Diebſtahl 


Hamburg, 
Nane Geſchüft, unverändert, 


bei Kaufmann Löwenſtein noch folgende Einzelheiten: Bei dem 
es Schröder wurden ca. 90 Thlr. baares Geld 
gefunden, die bereits wieder in die Hände ihres Eigenthümers 
gelangt ſind. Die noch fehlende Summe, mit welcher der 
noch nicht erwiſchte Rädelsführer des Raubzugs entkommen 
iſt, beträgt ca. 1200 Thlr. und beſteht aus folgenden Geld⸗ 
ſorten: drei bis vier 50 Thlr.⸗Noten der hieſ. Privatbank, eine 
20 Thlr.⸗Note und eine 10 Thlr.⸗Note derſ. Bank; ca. 10preußiſche 
Banknoten & 25 Thlr., mehrere 5- und 1Thlr.⸗Kaſſenſcheine, 
ca. 60 — 70 ruſſiſche Rubelſcheine, verſchiedene Coupons, 
mehrere dopp. Friedrichsd'or, 1 dopp. Louisd'or, engl. Gold⸗ 
geld, Dukaten und franz. Goldgeld. Wie die bei der Fahndung 
beſchäftigten Schornſteinfeger ausſagen, hat dem Flüchtigen 
der Blitzableiter am benachbarten Poſtgebäude zum Entkom⸗ 
men gedient. Die Ausſage des gefangenen Schröder, ſein 
Complice heiße Schulze, i jedenfalls erlogen; einige Verdäch⸗ 
tige dieſes Namens haben keinen genügenden Anhalt zur wei⸗ 
teren Verfolgung geboten. Dagegen hat Schröder in der letz⸗ 
ten Zeit viel mit einem Dal vor nicht langer Zeit aus 
dem Zuchthaus entlaſſenen Obſervaten Skudell verkehrt, der 
ſchon Proben ſeiner Geſchicklichkeit im Klettern über Dächer bei 
einer Verfolgung abgelegt hat. Deſſen Mutter ſoll früher 
bei einer Herrſchaft, die in demſelben Hauſe, wo vorgeſtern 
der Einbruch geſchah, wohnt, gedient haben und vielleicht ließe 
ich hieraus die a Localkenntniß der Diebe erklären. 
I wir hören, hat bereits die Polizeibehörde die ſteckbrief⸗ 
liche Verfolgung des Skudell, der in ſeiner bisherigen Wohn⸗ 
ſtätte nicht zu finden ift, bei der Staatsanwaltſchaft beantragt. 

In der verfloſſenen Nacht gerieth ein Nachtwächter in 
der Nähe von Neufahrwaſſer auf dem Eiſe der Weichſel in 
eine offene Stelle und ertrank. 

5 Graudenz, 28. Januar. In unſerer Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung, welche bisher zweimal Sitzung gehabt hat, 
ift Herr Juſtizrath Schmidt Vorſteher geworden. Die letzte 
Sitzung hatte auch die Bewilligung eo Zulagen an Ele- 
mentarlehrer zum Gegenſtande. — Der Traject über die Eis⸗ 
decke der Weichſel iſt nen feft. Möge die Fortdauer des Thau⸗ 
wetters uns die kurze Winterfreude nicht zu Waſſer machen. 
Als das Thauwetter eintrat, waren wir gerade daran, in den 
Nachmittagsſtunden die jungen Damen aus unſern tonange⸗ 
benden Kreiſen als Schlittſchuhläuferinnen auf der diesmal 
au vielen Stellen ſpiegelglatt befrorenen Weichſel thätig 
u ſehen. 
af önigsberg, 29. Januar. Der „Telegraph“, welcher 
geſtern hier erſcheinen ſollte, iſt vor ſeiner Ausgabe polizeilich 
mit Beſchlag belegt worden. Veranlaſſung dazu ſoll ein Ar⸗ 
tikel gegeben haben, der der in Inſterburg erſcheinden „Pro- 
vinz“ entlehnt iſt, welcher mit Bezug auf die bekannte Verur⸗ 
theilung der Lieutenants v. Sobbe und Putzki die beſtehende 
Militärgerichtsbarkeit kritiſirt. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 30. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 56 Min. 
Augekommen in Dansig 3 Uhr 14 Min. 
rs. 


Letzt. 
ee me e SI 
ein e eſtpr. Pfobr. 

anuar ..... 5e 5247 do. do. 98 — 
rühjahr ... . 51% | 51% Danziger Privatbt. — 963 
Spiritus loco .. 17% 15 Ditpr, Pfandbriefe 88; 88% 
Rüböl, Frühjahr. 12% „12% [ Franzoſen 1333 1333 
Staatsſchulpſcheine 90 90 Nationale... 607 605 
44 % 56r. Anleihe 103% 1034 eln. Banknoten 84% 8445 
5%.59%. Pr.⸗Anl. 108 108 echſele. London 6. 203 — 


5 29. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
oggen loco ieh ab Danzig rend ar * 4 
ruhlahr zu 86 — 87 an- 
eboten. Oel Mai 26%, Oetbr. 25%. än⸗ 
bert. Bin? 2000 6e. Frühjahr 11: Laffee umerän 
Amſterdam, 29. Jan. Getreidemarkt (Schlußberi 9. 
Weizen geſchäftslos. Roggen ſtille, Termine gegen 2 var 
her. Raps Mai 79, September 70%. Rüböl Mal 415 
Herbſt 39%. 
London, 29. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen beſchränkt. Preiſe nominell. Regen. 
London, 29. Jan. Für Conſols Verkäufer. Conſols 92%. 
14 Spanier 423. Mexikaner 32%. Sardinier 77. 5% Ruf⸗ 
jen 98. 45% Ruſſen 91. nr 
Der fällige Dampfer iſt aus Weſtindien angekommen. 
Liverpool, 29. Januar. Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſt. 
Paris, 29. Januar. 3 7 Rente 71,25. 4½ 2 Rente 99, 
80. 3% Spanier 47. 1% Spanier 42%. Oeſterreich. St.» 
Eifenbn. - Act. 505. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobil.- 
Act. 750. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 537. 
Producten⸗Markte. 
Danzig, den 30. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127.28—129 31 
— 132348 nach Qualität 873/90 .— 9244 /95— 95/100 
101:/104/5. n; ord. bunt, dunkel und hell, 120.122 — 
—123/125,7 E uach Qual. 70 75/80—82/83 1, /85, Ku 
Roggen ſchwer u. . ee He. Yr 1258. 
Erbſen von 50—57½/58 u 
Gerſke kleine 102/103—110 11 von 35/37—41 42 Fr. 
große 108,109.—11210 b von 41—42,44 f. 
Hafer von 23,25 Kr, beſſerer und guter 27/2830 Zu 
Spiritus 17½ . Yr 8000 % Tr. s 
GetreiderBörfe. Wetter: milde und naß. Wind SW. 
Zu matten Preiſen entwickelte ſich am heutigen Markte 
etwas mehr 8 für Weizen, und ſind überhaupt 145 La⸗ 
ſten umgegangen. Bezahlt für: 122, 123, 125 bunt 2 
500, 510, 520, 525, 528; 1268 hellfarbig 7%. 540; 1308 
alt bunt 562, 565; 128/98 hellbunt „2. 570: 1398 
desgl. 2 585; 130 313 hellbunt 2 590; 131, 1328 hoch⸗ 
bunt E 600, 602% ; 131/24 fein hochbunt A 615. 
Roggen matt, 124% . 357 7r 1258 leichte Waare billiger. 
Weiße Erbſen flau, 2 330, 336 nach Qualität; grüne 
roße ZZ 420. 
f e . 5 bezahlt 
iritus 17% ezahlt. 
Shen, 29. Januar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Witterung Nachts 
leichter Froſt, Mittags trübe und regnig. Temperatur: + 20. 
Wind: SW. 
5 lin flau, loco Yr 858 gelber Galiz. 73—76% S. 
bz, weißer Krakauer 79—81% A. bez. Pomm, und Märk. 
75—78½ & bez., 83/85 gelber r Frühl. 82%, %, Ha 
S bz. — Roggen matt, loco Yr 778 49 bez., 778 
der Jan. 50 & bez., Frühl. u. Mai» Juni 49% 3. bi. 
Juni⸗Juli u. Juli⸗Aug. 50 & bez., (geſtern Abend Juni⸗ 
Juli 49% % bz. — Gerſte ohne Handel. — Hafer loco 


| Jr 508 26—26 % & 5. 


Rüböl feſt, loco 12% & B., Yan. Febr. 12 % & bz. 
März 121, & bz., April» Mai 122, &. G., Sept.» Dctbr. 
12% &. G. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 177. G. bz., 
Jan. Febr. und Febr.⸗März 17%, &. B., Mai» Juni 17% 
. B., Frühj 18%, 42 . bez., B. U. G., April⸗Mai 18% 
S, bz., Mai⸗Juni 18% Re. bz. 

Berlin, 29. Jan. Wind: S. Barometer: 28°, Ther⸗ 


26, 
Br. 
Schffl. große 36 — 40 . 


Spiritus ur 8000 % loco alt Faß 17% & bz. 
Jan. ⸗ Febr. 17%, ½ & bez. u. G., % B., do. Gebr. » 
März 17%, „ & bez. u. ©.,% B., do. März⸗April 
18/2, . bez., April⸗Mai 18%, % NN bez. u. B. % G., 
Mai⸗Juni 187, %, ½ & bez. u. G., J B., Juni⸗Juli 18% 
& bez. u. G., % B., Juli⸗Auguſt 19% . bez., Aug.⸗ 
Sept. 19% K bez. 

Breslau, 29. Jan. (Schl. Z.) Wind: Weſt. Wetter: 
früh 1° Kälte, trübe, Eisſtand. Men e und Angebot aus 
zweiter Hand war a in allen etreideſorten mittel» 
mäßig, die Auswahl in feiner Waare ſchwach. Bei ruhi⸗ 
ger Etat fand in allen Getreideſorten zu wenig verän« 
derten Preiſen ſchleppender Umſatz ſtatt, 858 weißer Weizen 
82 —. 90 H, 858 gelber 82 — 89 Gr, blauſpitziger 70— 
80 Ge, je nach Qualität und Gewicht. Roggen, SAL 56 
61 K, feinfte Waare darüber. Gerſte, 708 gelbe 38 — 
39 SH, 70 d helle 39 ½ — 40 Gr, TOR weiße bis 42 Ar. 

afer 508 24 — 27 Fr. Erbſen wenig gehandelt. Wicken 
fal Bohnen bei geringem Geſchäft 60—68 Er. Schlaglein⸗ 
ſaat in guter Waare gefragt. Oelſaaten etwas feſter. 

In rother Kleeſaat war zu beſtehenden Preiſen bei reich⸗ 
lichen Offerten träger Umſatz, ordin. 8—93 , mittel 10% 
—11½ , feine 12 —13 , hochfeine 13½ —13% 9, 
mitunter darüber. — Weiße Saat nur in feiner Waare be⸗ 
hauptet, ord 9—12 , mittel 13—16 &, fein 17—19 , 
hochfein 21 —21½ . — Thymothee flau, 899 % . 

Hamburg, 28. Januar. Getreide. Weizen in loco 

ndet nur ſehr kleines Conſum⸗Geſchäft zu unveränderten 
Breiten ftatt, ab auswärts Preiſe nominell. — Roggen in loco 
unverändert, ab der Oſtſee 80 8 Yr Frühlahr zu 87 88 3%, 
co. angeboten. 
Wee Kak Sir Mai 26 729 12 . V. Oct. 25 22% 12K. 

Spiritus. Blieb auch die Tendenz unſeres Marktes 
für fein rectificirte Spriete unverändert matt, ſo zeigte ſich 
doch für Kartoffel⸗Rohſpiritus eine etwas beſſere Stimmung. 
Wir notiren: Fein rect. Kartoffel ⸗ Spiritus in guten Eiſen⸗ 
band⸗Sprietſtücken, je nach Bevorzugung der arke 31% a 
33 & a 3 m Yr 30. 90%, fein rect. Rübenſpriet 317 
S, a 3 7. der 30* und 90% Tralles. Karto el⸗Roh⸗Spi⸗ 
ritus loco und Februar⸗Lieferung 26%, AN, M rz 26% , 
Mai 26%, a 27 , incl. Eiſenband⸗Gebinde %r 304 und 
80 % Tr. — Im Rum⸗ und Arrac⸗Markt nichts verändert. 

Caffee. Der Markt iſt unverändert feſt, bei wenig An⸗ 
Kd Verkauft ſeit Freitag ca. 2500 S. diverſe Sorten. 


ucker. Der Markt zeigte eine rößere Feſtigkeit und 
mehrfache Umfäge, namentlich für Bedarf, e 


Baumwolle mehr begehrt und wird 

Häute unverändert feſte dicse en 
lang kamen nicht vor. f 

Harz und Terpentinöl. Nur Bebarfs-Aufträge wer. 
den zur Notiz effectuirt. Notirungen: braunes Harz 8% 10 
a 8 7792. 12 %; amerik. Terpentinöl 45 77 8 & a 46 
N, franz. do. 44 a 45 72. 1295 

Salpeter ganz ohne Geſchäft; in den Preiſen iſt keine 
Veränderung eingetreten. 

London, 27. Januar. (Begbie, Doung & a 
Wir 11 5 in letzter Woche von fremdem Weizen und Mehl, 
hauptſächlich von Amerika, wieder große ee von Alle 
dern Artikeln wurde nur ein mäßiges Quantum ange⸗ 
bracht. Heute befand ſich nur eine 05 geringe Auswahl von 
engliſchem Weizen am Markt, und uhaber forderten dafür, 
trotz ſeiner nicht untadelhaften Beſchaffenheit, feſt letzte Mon⸗ 
tagspreiſe, welche Käufer indeſſen nicht willig waren anzule⸗ 
gen, und es war deshalb gegen Ende des Marktes ein gro⸗ 
ßer Theil der Zufuhr noch unverkauft. Nach fremdem Weizen 
zeigte ſich ziemliche Frage, da aber Factoren ihre Forderun⸗ 
gen nicht ermäßigen wollten, kamen nur Detailumſätze von an 

ord befindlicher Waare zu circa 18 Yr Dr. unter den heute 
vor acht Tagen gangbaren Raten zu Stande. Mehl, bei mä⸗ 
ßiger Frage, circa 6d e Faß billiger als in voriger Woche. 
— Schöne Gerſte war ganz ſo theuer als am letzten Mon⸗ 
tag, und auch Mahlſorten holten bei beſſerem Begehr völlig 
frühere Preiſe. — Hafer langſam verkäuflich und eher niedri⸗ 
ger. — Bohnen und Erbſen unverändert. 11 2 

Das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladungen bleibt ſtill, 
und fanden ſeit Freitag nur wenige Umſätze ſtatt zu Preiſen, 
die an dem Tage bezahlt wurden. Verkauft i : rother Winter- 
Weizen zu 585 6d Yır 4808, Taganrog Ghirka zu 538 Jr 
4924, geſund geliefert; gelber amerikaniſcher Mais zu 338 
6d %r 480%; Scala Nova Gerſte zu 248 9d Yr 400 f, und 
e feu Bohnen zu 328 6d ee 4808, inclufive Fracht und 

ſſecuranz. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaffer, 29. Jan. Wind: SSW. 
Geſegelt: C. Raſch, Lavinia, Whitehaven, Holz. 
Den 30. Januar. Wind: S. 
Nichts paſſirt. 
a Frachteu. 
* Danzig, 30. Januar. Amſterdam oder Maas 20% 
A holl. Court. „ir Laſt Roggen. Dortrecht 2 Fres. 85 Cent. 
er Stück runde Sleeper. 
onds⸗Börſe. 
Danzig, 30. Jau. London 3 M. 6. 20 B., 6.19% 
bez. Hamburg 2 M. 150 B. Staatsſchuldſcheine 90 B., 
89 ½ bez. Pfandbriefe 314% 87% B. Anleihe 44103 B., 
do. 5% 108 ½ B., 108 bez. i 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 29. Jan. (K. H. Z.) SW. + 1. Wei⸗ 
zen unverändert flau, hochbunter 122—34c 80—103 , bun⸗ 
ter 124—30 81—95 F, rother 130 — 318 95 % bz. — 
Roggen matt, loco 117—22— 268 55—59—61 Gr bz.; Termine 
ſtille, 1208 e Januar 59 Yu B., 58 Fr G., 808 Yr Früh⸗ 
jahr 61 %., B., 60 Kr: G., 1208 r Mai⸗ Juni 59% % B., 
58½ Vn G. — Gerſte behauptet, große 103 — 48 40 Sr, 
kleine 99 — 102 37—40 . bz. — Hafer unverändert, loco 
65—758 22—30 . — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 55—60 Gr 
bz., Futter⸗ 4852 %, graue 50 — 85 Pr, grüne 60—86 
Hr. B. — Bohnen 50—62 Gr — Wicken 30—48 % — Lein⸗ 
fast unverändert, gut mittel 1048 70% . bz. — Thimotheum 
6—9 a. er C. B. — Leinöl 12¼ . Yr C. B. — Rüböl 
13% &. der Ek. B., 13 3. bz. — Leinkuchen 65 — 71 Gr 
Yr n. B. — Rübkuchen 57 Er. C. B. 

Spiritus. Loco Verkäufer 17% ,,, Käufer 17% . 
ohne Faß; loco Verkäufer 19 % mit Faß; Yır Jan. Verkäufer 


Juli 8,3 B., 8,1 G. — 


Köln, 28. Januar. Wetter: hell. Rübzl: höher; d.h 
Part. v. 100 . 14% bz., 14,4 B., 14% G.; pr. Mai 
13,8, bz., 13,9 B., 13,8 G.; 9 Oetbr. 13,5 bz., 13,6 B., 
13,5 G. — Leinöl: unverändert; eff. in Part. v. 100 C. 
12,3 B. — Spiritus: unverändert; exportfäh. 80% Tr. eff. in 
Part. v. 3000 Qu. 21% B. — Weizen: Termine feſter; eff. 
hieſige 8½ B.; fremder 7% 48 B.; per März 7,23 bz., 7,24 
G.; p. Mai 7,29 B., 7% G.; p. Juni 8,1 B.; p. 
„Roggen: p. Mai ſeſter; eff. 6; B.; 
gedörrt 77 B.; pr. März 6,8 B., 6,7 G.; pr. Mai 6,10 bz., 
6,11 B., 6,10 G. — Gerſte: unverändert, hieſige eff. 5 B.; 
dite oberl. eff. 6 B. — Hafer: unverändert; eff. 4% B., p. März 
4½ B., 4% G. 

Amſterdam, 27. Januar. Poln. Weizen bei Partien 
etwas niedriger, 1286 poln. 2.370, 1268 do. 72.363. Roggen 
eff. ohne Handel, auf Lieferung beinahe unverändert, in März 
, 227, 226, Mai % 227, 226, Juni 2 225, Detbr. 72 
211, 210, 211. Kohlſaat ſehr preishaltend, auf 9 Faß in 
April 795, Det. 71, Nov. 714 K. Leinſaat ohne Handel. 


17% . ohne Faß; 7 Fate Ve 
19% Re mit Faß eee eil 


Eiſendahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen.] Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. | Ausländische Fonds. 

Diuidende pro 1800. 30 af. Ah Berl. Stadt⸗Obl. [4 10. 2 5 — 31 — — 
Aachen⸗Dllſſeldorf — 33 83% bz Aahen-Diffeldorf 4 | 89% B Niederſchl.⸗M. III. (4 | 95% b do. an 30 88 0 Defence Br. A 3, 108° 85 
Aachen, Maſtricht — 1 242-453 do. II. Emi. 4 895 bz do. do. IV., 10 lf Börſenh.⸗Aul. 5106 G Schwd. 10 Thl. -L. | 10 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 895 bz do. III. Emiſ. 43 97% bz Nordb., Hr. Wild. 44102 G Kuren. N. Pfdbr. 33 93 bz — — — — — 
Bergiſch⸗Märk. — 4 1 we 6 . Aa 35 7958 5 5 = 90 8 do. neueſk 101 bz Wechſel⸗Cours vom 28. Januar. 

3 . t { 4 bz ach.⸗Maſtricht II. 5 6 f b. 1 86% bz euß. Pfobr. 33 83% b Amſterdam kur 4 8 
Berlin⸗Anhalt 64 4 5 b ug Bergisch Märk. 5 101; & do., G. N Seen en 4 984 5. We en 42 
D 6 1 f bz do. do. II. 5 101 bz do. D. 495 bz Pommerſche⸗ 34 91% bz Hamburg kurz — 151. bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 41563 bz do. do. (1855/5 1035 G do. E. 35 84 G o. 4 1005 bz do. 2 Mou. 4 | 150% bz 
Berlin⸗ Stettin cf 4 1273 B do. do. III. 33 84 b Ade. F. ff 101 6 Poſenſche 4 1034 © London 3 Mon. 25 6 207 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 534 1175 bz do. do. IV. 5 104 Oeſterr. Franz. 3 265—266 bz do. neue 35 98 G Paris 2 Mon. 5 19% bz 
Brieg⸗Neiße 27 4.54 b; do. Dulſſ.⸗Elb. 4 92 Pr.⸗Wilh. 1.5 102 G do. do. 4 957 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 53 721 03 
Cöln⸗Minden 10% 3316551664166 do. do. 1.5 103 B do. do. II. 5 102 6 Schleſiſche 33 945 bz do. do. 2 M. 55 72 bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) — 4 4 — bz (oz u G] do. Drt.⸗Soeſt 4 | 91 G do. do. III. 5 101 6 Weſtpreuß. 33 870 bz Augsburg 2 Mon. 3. 56 21 
do. Stamm Pr.] 43 4 83 do. do. II. 43 987 G Rheiniſche 419% G do. neue 498 bz Leipzig 8 Tage 4 99% bz 

do. do. 5 88 Berlin⸗Anhalt 4 19% G do. v. St. gar. 3 — — 4 Kur⸗ u. N Rentbr. 4 10) bz do. 2 Mon. 4 993 bz 
Ludwigsh Verbach | 9 14 129% bi do. do. 2,1023 8 do. 41,98 65 Pommer. Rentbr. 4 | 99% bz Frankfurt a. M. 2 M. 31 56 26 6 
Magdeb.⸗Halberſtadt 183 4 260 G Berlin⸗Hamburg 43103 G Rhein⸗Nahe, gar. 4 100 bz Poſenſche 4 975 bz Petersburg 3 Woch. 7 62% bz 
Magdeb.⸗Wittenb. 2 4 144% bz o. do. II. 4 — — do. II. Em. gar. 47 100 b Preußiſche 4 993 bz do. 3 Mon. 7 911 bz 
Mainz⸗Ludwigshafen 5% 41164 bz Berl.⸗Pots.⸗Mgd. Ruhr. Cref. K. G. 43 984 G Weſiſ al. Nh. „ 4 995 B Warſchau 8 Tage 5 84 6 
Mecklenburger 2 4 535 et- bz A. | 97 do. do. II. 4 — — Sächſiſche 14 1007 bz Bremen 8 Tage 33) 109% © 
Münſter⸗Hämmer — 4 978 do. do. B. 4 977 G do. do. III. 44 — — Schleſiſche - 10 f 
ase ite = 7 217 do. do. C. (4 102 © 9 A N Bank: und Juduſtrie⸗Papiere. 

ederſchl. Zweigbahn % 6% bz do. do. D. 4 1015 G o. do. 4 — — Fan TEE Dipidende pro 1800. 31. 

ie Stamm- Pr. 5 5 * Berlin⸗Stettin 45 — — do. do. III. 4 — Ausländiſche Fonds. Preuß. Bank? Antheile 53 15 121% bz 
Nordb., Friedr. Wilh. 27 4 57 bz do. do. 4 945 bz Thüringer 44/102, G Seſterr. Metall. 5 | 50 G Berl. Kaſſen⸗Verein 5 4 115 © 
Oberſchl. Lit. A. u. C.“ 77132 G do. do. III. 4 944 bz do. II. 5 — — do. Nat.⸗Anl. 5 603— bz Pom. R. Privatbank 4 4 85 bz 

litt. B. 755 33117 bz Bresl.⸗Schweidn.⸗ do. III. 45 1011 G Neueſte Oeſt. Anl. 5 63 et bz u B Danzig 53 4 865 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 3 133%: —4 bz u B reib. Litt. D. 43 101 do. IV. 43 1011 G Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 65 G Königsberg 313 4 91 G 
Oppeln⸗Tarnowitz 1 4 307 Cöln⸗Crefeld 45 98 G g do. Eiſb.⸗Looſe — 60% bz Poſen 5½ 4 94 5 
P. W. (Steele⸗Vohw) 2, 8 5 5 Cöln-Minden 44.102 G Junſk. b. Stg. 5. A. 5 85 bz u G Magdebur 33 1 87 6 
Rheiniſche 4 923,93 —9 2 bzuchf do. do. 5 1047 8 Preußiſche Fonds do. do. 6. Anl. 5 | 98% bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil“ 53 4 8, —3 bz 

do. St.⸗Prior. 44 4 97 © = do. do. 4 94 G . [Engliſche Anl. 5 96.8 Berliner Handels⸗Geſ. 54 4 70 8 
Rhein⸗Nahebahn — 4 26% bz do. do. III. 4 92 B Freiwillige Anl. 4 103 G Neue do. do, 3 59 B Schleſ. Bankverein 5 4902 bz 
Rhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. — 3 84; G do. do. 42 1014 bz Staatsanl. 1859 5 108 bz Neueſte do. do. 43 90 et bz Gold⸗ und Papiergel 
Stargard⸗Poſen m 45 92 bz do. do. IV. 4 91 bz Staatsaul. 50/52 Ruſſ. Pin. Sch. O. | 8) bz piergeld, 
Thüringer 63 112 bz Coſel⸗Oderberg 4 875 bz 54, 55, 57 u. 59 4 1034 bz Cert. L. K. 500 fl. 91% © Fr. Bln. m. R. 997 0nBjRonisd’or 1097 G 

N do. do. III. 43 92% do. 1856431034 65 do. L. B. 200 Fl.— 233 G ohne R. 995 G Sovereigns 6 21 bz 
Magd.⸗Halberſt. 45 102% B do. 853 4.997 bz Pfdbr. n. in S.⸗R. 4 84% bz Oeſt.⸗öſtr. W. 725 bz Goldtronen 9. 620 
1 5 Wittenb. 43 99 Staats- Schuldf. 33 90 © Part.⸗Obl. 500 fl. 4 92 6 Dalla nin, ig sech Heid pe Jap e c 
Niederſchl.⸗Mrk. 4 87 G Staats⸗Pr.⸗Anl. 37122 b Hamb. St. Pr.⸗A. — 1005 G ollars 111% B Silber 229 21b 
do. do. conv. 4 963 G Kurs u. N. Schld. 33 89% B Kurheſſ. 40 Thlr. — 55 bz u B [Napoleons 5. 9 G Mr ale 

ie heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte glückliche i Aon 

D Entbindung meiner lieben Frau von einem Ganz vorzüglichen Auf einem Gro er en Gute Glas⸗Bazar. 


geſunden Töchterchen zeige ich It. tt jeder beſon⸗ 
deren: Meldung allen feinen Verwandten und 


Bekannten ergebenſt an. 3 
Louis Kirchhoff. 


Niemczik, den 29. Januar 1862. [646] 


a Hebeſ Abends 6 Uhr entſchlief ſanft zu einem 

beſſeren Leben unſer theurer Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der Rentier 
Manaſſe Hirſchberg, im 65. Lebensjahre. 
Verwandten und Bekannten widmen wir dieſe 
Anzeige ſtatt ſeder beſonderen Meldung und 
bitten um ſtille Theilnahme. 


Lauenburg in Pommern, 28. Januar 1862. 


020] Die Hinterbliebenen. 
Bekanntmachung. 


5 Die dritte Lehrerſtelle an der hieſigen ge⸗ 
hobenen Bürgerſchule mit 500 % Gehalt fol 
vom 1. April er. ab anderweitig beſetzt werden. 
Bewerber, welche die facultas docendi beſitzen, 
werden aufgefordert, ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe binnen vier Wochen zu melden. 

8 Marienwerder, den 26. Januar 1862. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Prahm der hieſigen fliegenden Fähre 
bedarf einer Haupt⸗ Reparatur. Dieſelbe ſoll ſchleu⸗ 
migit durch einen Unternehmer in Accord aus⸗ 

e 
ich 


wur werden. Qualificirte Unternehmer wollen 
i 


Montag, den 3. Februar er., 


bei uns melden. Nähere Auskunft ertheilt der 
Stadtbaurath Kaumann. ber 
Thorn, den 28. Januar 1862. 


Der Magiſtrat. (os 


Strohhuͤte 
befördert zur Waͤſche 
nach Berlin 


1625 E. Fischel. 


5 7 27 Ochſen, worunter 
Le: #20 junge Zugochſen find, 
- hat zu verfaufen 

ben Ferdinand Rlatt, 

in Eſchenhorſt b. Bahnhof Grunau. 


1630] 


rkäufer 20 ., Käufer 
8. 


Rüböl eff. und auf L 


ieferung beinahe wie früher auf 6 Wo⸗ 2 


chen 2 44, fliegend 2 42% , in der Stadt 2 44, Mal 
FE. 42, Sept., Oct., Novbr. und Dechr. ER Leinbl 
055 55 Aab nt u. 5 auf 6 Wochen 
a, fliegend E 342, März, April und Mai 2 34½, Sept. 
Oct., Nov. und Dec. 7 34¼ —34. e 
Amſterdam, 26. Jan. Die unterbrochene Schifffahrt hati 
den letzten Tagen eine allgemeine Stille a“ ern 
fen. Für Caffee gut ord. Nr. 13,14, 17 u. 18 war vereinzelte Frage 
zu 44 C. auf Ztl., man hält aber auf 44½ C. Thee ſehr feſt. a 
fortgeſetzt wenig gefragt. — Rohzucker bleibt feſt und gefragt. 
Soerabaya Nr. 17, 38 ¼ — 39 %. Raffinirter ruhig. Ges 
ſchälter Reis animirt und feſt. Von Gewürzen wurden prima 
Muscatnüſſe mit 74 C., Zimmet Nr. 3 mit 60 C., Succade 
mit 46—47 C. bez., Kampher höher, raffinirter nicht unter 
142; C. zu haben. Gummi elafticum feſt auf 98 / gehalten. 
Harz und Terpentinöl feſt bei ſchwachem Umſatz. Indigo 
anhaltend feſt. Java Curcuma zu 8 2 vergebens geſucht. 
Bancazinn 74 %. Kupfer und Blei feſt, aber ruhig. 


2 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


Berliner Börſe vom 29. Januar 1862. 


Nollen ⸗Portorico 

mit Varinas-Blättern verſponnen, 

eine ſehr angenehme nicht ſtarke 

Pfeife Tabak, empfiehlt a 12 Sgr. 

pro Pfund. A. Doerksen, 
1568 4. Damm 5. 


Feinstes rothes Kleesaat, 
Thimotheum und Saatwicken 
offerirt uud nimmt Bestellan- 
gen darauf an 


Benjamin Bernstein, 
1683 Langenmarkt 31. 


Weczſel, und Hypothekenforderungen 
in jeder Höhe werden gekauft von 
J. Falkmann, Vorſt. Graben 39.632 


Besten Apfelwein u. Apfelwein-Essig 
von J. C. Ar: Petsch in Berlin empfiehlt 
nebst Gebrauchs-Anweisung zur Kur in Flascheu 
u. Geb. ©, . un. Schubert, Hundeg. 15. 

Das in gutem fahrbaren Zuſtande 
befindliche, vor 2½ Jahren aus 
eichen Holz ſtarkerbaute, auf 72 Nor⸗ 
mallaſten des neuen Landesgewichts 


vermeſſene A. J. claſſificirte Schiff 


„Julius“ beabſichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen. Kauflieb⸗ 
haber wollen ſich direct bei mir 
Fleiſchergaſſe 61, woſelbſt auch das 
Inventarium einzuſehen iſt, melden. 


[635] IR. Albrecht. 


Bronbamergaſſ No. 3 bei H. Müller ſind 
zu vortheilhaften und billigen Preiſen 
franzöſiſche und amerifanifche Gummi⸗ 
ſchuhe zu haben und werden ſelbige zu billigſten 
Preiſen empfohlen. [624] 


Ein in gutem baulichen Zuſtande befindliches 
Haus in Neufahrwaſſer mit großem Hofraum 
und Garten iſt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück eignet ſich zu jedem 


eſchäft. [634] 
Näheres Neufahrwaſſer Hafenſtraße No. 13. 


werden 8⸗bis 10,000 Thlr. 
zur erſten Stelle nach der 
Landſchaft geſucht. Offer⸗ 
ten nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter vn. 


631 entgegen. 


Im Engagements-Vermitt- 


lungs-Comptoir 
von Eduard Berger, Bromberg, 
ſind zum bevorſtehenden Quartals⸗Wechſel bereits 
eine Anzahl ſehr guter offner Stellen, für Ba 
officianten jeder Art 
wollen ſich bald möglich 


Penſionaire finden billige 
und gute Aufnahme. 


€ ufträge wegen ſehe ich mich ge 
nöthigt, den auswärtigen geehrten 
anzuzeigen, daß den 
Madchen, vom April in anſtändiger Familie 


Der vielen 


Aufnahme 
[637] 


tigung. 


C. F. Schoenjahn. 


F 


enſionaire 


nachgewieſen wird durch den Agenten 
P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 


Tüchtige Schlofferge⸗ 
ellen, welche ſchon Geld⸗ 
chränke gearbeitet haben, 
nden dauernde Beſchäf⸗ 


ſt melden. [5 


Da in Folge zahlreicher Aufträge ſich meine 
Abreiſe verzögerk hat, fo Air 10 ri 
einige Tage meinen 


Glas⸗Bazar nebſt Stereoscopen⸗ 
ee Sammlung 

a „Hot if i 
dee male Ian. a jept „Breußiſchen 
Entrée von heute nur à Perſon 21 
Kinder 1 S 259 

Vase turen von Glas 

on as, armor c. 
ſtets auf's billigste ausgeführt. ; 11 0 


Stadt-Theater zu Danzig. 
Freitag, den 31. Jannar: Abonn suspendu, 
Benefiz für Herrn Dietrich. Richard der 


Dritte. Tragödie ind 
überfcht pen . b en Sbaleipeäte, 


r., 


6 gr. und bittet um 


0% N 
von Dr. Laube. Schlegel, bearbeitet 
1 „den 2. Februar: 5 Abonn. No. 8. 


Intere a 6 Mädch 6 5 
: a en aus der Feenwelt 
Der Bauer als Millionär. Dramäuſches 
Driginal:Zauberfpiel in 3 Acten von Ferdi⸗ 
nand Raimund. Muſik vom Kapellmeiſter 
Anfang 6 Uhr. 


Drärler. 
[617) R. Wibbern. - 


.. 1 an Fee TR cr“ 
errſchaften Augekommene Fremde am 30. Jaunax. 
n, Knaben und Enelisches Haus: Se. Ex. Wirklicher Ger 


heime Rath u. Ober⸗Präſident Dr. Eichmann a. 
Königsberg. Ritlergutsb. Steffens a. Gr.⸗Golm⸗ 
kau und Steffens a. Mittel⸗Golmkau. Director 
Dr. Schellenberg a. Berlin. Kaufleute Tuch a. 
Magdeburg, Weber a. Hamburg, Thiem, Korn 
u. Hunger a. Berlin. 

Hötel de Berlin: Rittergutsb. v. Mitte n. 
Gem. a. Prebbendow. Kaufl. Kaiſerblülh aus 
Berlin, van Baerb a. Zürich, D 
gen. Frl. A. v Below u. 


resler a. Sie⸗ 
v. Below a. Berlin. 


ef 
. i i 
Rent. v. Wornem n. Gem. u. Kauft. & FE 
a. Berlin, Kleinſchmidt a. Leipzig, Schmidt a, 


Walters Hötel; 
Weinhändler Meyer n. Sohn a. Creuznach. Kfl. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geburten: 


Gr. Schwigmainen); Hrn. A. And Stella 
rn. A. Trapy (Stettin). — Eine 


Ein Sohn: 


rn. Berg (Grünbof). 


Todesfälle: Fr. 


(Danzig); Hr. 


(Neukrügerskampe bei Danzig); Fr. Henkziette 
el an (dern), Sant 55 
v. Zabelti eydekrug); Fr. Böhm (Carben); 
Mathilde Bomberg (Stettin); Hr. A. Witte 


rl. N 
Stettin). 


Otto Friedrich 


1 v. Nordenflycht 


Minden. 
Gutsb. Paetow a. 9 55 


Ewers u. Schulze a. Berlin, Bublmann a. € 
berfeld, dachi a. Stargardt, Weiſſe a. Paris. 
Schmelzer's Hötel: Nittergutsb. v. Reibnitz 
a. Daber. Gutsb. Krüger a. Lauenburg. Kaufl. 
Cohnfeldt, Frankenthal, Ledermann und Reuter 

a. a 

enisches Haus: Kaufl. R. Qugtzowski a, 
Berlin, Meyer a, Stettin. Gutsd. Troudie a. 
Strzepez,. Timmer a Cöslin. Lieut. a. D. Ber: 
ger a. Berlin. . 
nr ·w . ³·üme··ů· ĩðͤ v 
Druck und Verlag von A. W. Kafemannı 
in Danzig. 


rn. O. Lortzing 


ochter: 


Auguſt Jochem 


A. Wege, — 0 


5 or — — * 


